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Demographie und politische Hintergründe
Landkreis: kreisfrei
Fläche: 70,64 km2

Einwohner: 34.209 (31 Dez 2018)
Bevölkerungsdichte: 484 Einwohner je km2

Höhenlage: 300 m ü. NHN
Website: www.zweibruecken.de
Oberbürgermeister: Marold Wosnitza (SPD)

Naturraum und Topographie
Naturraum: Westricher Hochfläche (Zweibrücker Westrich)
Reliefeinheit: Mittelgebirgsregion

Klimaverhältnisse
Klimazone: gemäßigte Klimazone mit 
ausgeprägtem atlantischem Einfluss
Jahresdurchschnittstemperatur (1971 – 2000):  
9,0 °C/(1989 – 2018): 9,9 °C
Jahresniederschlag (1971 – 2000):  
890 mm/(1989 – 2018): 859 mm
Kenntage (1971 – 2000):  
16 Eistage, 82 Frosttage, 35 Sommertage, 6 Hitzetage

Vulnerabilitäten im Klimawandel
Starkregen, Sturzfluten, Hochwasser, Bodenerosion, Hitze, Trockenheit, 
Dürre, Einwanderung gesundheitsgefährdender Arten 

Stand der Klimawandelanpassung und Klimaschutz
Energie- und Klimaschutzkonzept (2015), örtliche Hochwasservorsor-
gekonzepte, Hochwasserpartnerschaft „Schwarzbach/Hornbach“,  
Klimaanpassungskonzept mit Leitstrategie im Projekt „KWAC RLP“ (2020)
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2 Projektbeschreibung

2.1 Projektbeschreibung allgemein

Die Folgen des Klimawandels in Rheinland-Pfalz sind bereits heu-
te deutlich spürbar. Extreme Wetterereignisse wie Starkregen, 
Hitze, Trockenheit, Dürre sowie Hoch- und Niedrigwasser treten 
immer häufiger auf und sind ohne den anthropogenen Klimawan-
del nicht mehr erklärbar. Induziert werden negative Folgen für die 
Lebensqualität, die Wirtschaft sowie die Wohn- und Arbeitsbe-
dingungen. Kommunen sind von den Auswirkungen unterschied-
lich stark betroffen, abhängig von ihrer geografischen Lage, der 
Orographie, ihrer Größe sowie der baulichen Struktur. 

Die Kommunen müssen ambitionierte Klimaschutzmaßnahmen 
betreiben, um den Klimawandel zu begrenzen, sie müssen sich 
aber auch an zukünftig nicht mehr vermeidbare Klimaverände-
rungen anpassen. Dabei geht es darum, durch frühzeitiges und 
vorsorgendes Handeln negative gesellschaftliche, wirtschaftliche 
und ökologische Folgen zu vermeiden. 

Das Projekt „KlimawandelAnpassungsCoach RLP“ berät und un-
terstützt ausgewählte Kommunen und Kreise in Rheinland-Pfalz 
bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels sowie bei der 
Integration des Themas in Verwaltungsabläufe. Das Forschungs-
projekt wurde im April 2018 gestartet und wird über drei Jah-
re durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMU) gefördert. Während der Projektlauf-
zeit werden 15 Kommunen bzw. Landkreise, welche in unter-
schiedlichen Naturräumen in Rheinland-Pfalz liegen und somit 
unterschiedliche Betroffenheiten gegenüber Klimawandelfolgen 
aufweisen, bei der Integration der Klimawandelanpassung in 
Prozesse der kommunalen Planung unterstützt.

Projektkommunen

Ortsgemeinden
Landkreise 
Städte
Naturräume

Verbandsgemeinden

Hassloch

LK Birkenfeld

LK Südliche 
Weinstraße

Zweibrücken

Kaisersesch

Andernach

Leiningerland

Trier

Annweiler

Kirchen
(Sieg)

Abb. 1: Übersicht Modellkommunen nach Naturräumen
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Abb. 2.1: ProjektübersichtAbb. 2.1: Projektübersicht

Monitoring und Evaluati on

Unterstützung bei der Maßnahmenumsetzung
Betroff enheitsanalyse und Gefährdungsabschätzung in 
relevanten Handlungsfeldern

Maßnahmenableitung und -entwicklung

Integrati on in Planungsinstrumente, Abläufe 
und Strukturen

Transfer der Kenntnisse in die Region

Erfassung der klimati schen Ausgangssituati on

Während der dreijährigen Projektlaufzeit werden drei Coaching-
Zeiträume durchlaufen. In jeden der drei Coachingschleifen werden 
5 Kommunen geocoacht. Das Coaching läuft  nach einem im Projekt 
entwickelten Coaching-Schema ab, welches unter anderem Initi -
algespräche, Vor-Ort-Begehungen, Workshops, verti efende The-

mengespräche, öff entliche Infoveranstaltungen, Vorträge in Aus-
schüssen und eine Abschlussveranstaltung beinhaltet. Begleitend 
werden Transfergespräche mit Kommunen aus Rheinland-Pfalz, 
geführt um die Ergebnisse aus den Modellkommunen in die Region 
zu transferieren (siehe Abb. 2 rechts). 



5

Abschlussdokumentati on im Projekt: KlimawandelAnpassungsCOACH RLP

Abb. 2.2: Projektablauf in den Kommunen Abb. 2.2: Projektablauf in den Kommunen 

Ziel ist es, die ausgearbeiteten individuellen Anpassungsmaßnah-
men in die Praxis zu bringen und hierbei als Leuchtt urm im jeweili-
gen Naturraum zu dienen, um auch andere Kommunen zur Klima-
anpassung aufzufordern. Die Inhalte des Coachings umfassen unter 
anderem die Vermitt lung von Hintergrundwissen zum Klimawan-
del und der Klimawandelanpassung, eine kommunenspezifi sche 

Klima- und Verwundbarkeitsanalyse, individuelle Workshops zur 
Ausarbeitung von Maßnahmenvorschlägen, Integrati onshilfen zur 
Überführung der Anpassung in Planungsinstrumente sowie Un-
terstützung bei der Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen und 
dem Ausbau der Öff entlichkeitsarbeit in klimawandelrelevanten 
Themen (siehe Abb. 2 links). 
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2.2 Coaching in der Stadt Zweibrücken

Das Coaching zur Klimawandelanpassung wurde in der Stadt 
Zweibrücken am 1. Mai 2019 offi  ziell gestartet und hat eine elfmo-

nati ge Laufzeit bis 9. April 2020 (siehe Abb. 3)s 

Abb. 3: Zeitstrahl Projektverlauf in Zweibrücken

Messkampagne
Profi lmessfahrten 
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Profi lmessfahrten 

DWD
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Vorab fanden bereits zwei Veranstaltungen im Rahmen einer klei-
neren Initi alrunde am 11.06.2019 und eine Vorstellung beim Jour 
Fixe am 10.09.2018 in der Kommune statt . Nach der Erfassung 
und Bewertung der klimati schen Ausgangssituati on (Vergangen-
heit, Ist-Zustand, Zukunft ) unter Berücksichti gung regional aufge-
löster Klimadaten und einer Betroff enheits- und Gefährdungsab-
schätzung (Vulnerabilitätsanalyse) zu Klimawandelfolgen durch 
den Klima-COACH erfolgte am 26.09.2019 der erste Workshop 
zur Entwicklung von Klimaanpassungsmaßnahmen. Am Work-
shop nahmen 15 Teilnehmer, unter anderem aus Politi k, Verwal-

tung, Umwelt- und Servicebetrieb Zweibrücken, NABU, untere 
Naturschutzbehörde, Stadtwerke und Vertretern der Fridays-for-
Future-Bewegung teil. Der Workshop beschäft igte sich mit den 
DAS-Handlungsfeldern Forstwirtschaft , Biodiversität, menschli-
che Gesundheit, Bauleitplanung, Bauwesen, Boden, Wasserhaus-
halt und Industrie und Gewerbe. Im gemeinsamen Dialog konn-
ten 21 Maßnahmenvorschläge erarbeitet werden (siehe folgende 
Aufl istung), davon wurden die Maßnahmen 1 – 12 im Workshop 
erarbeitet, die Maßnahmenvorschläge 13 – 21 führte der Klima-
coach in vorheriger Absprache mit der Kommune auf:

Informati ons-
veranstaltung

03.03.2020
veranstaltung
Informati ons-
veranstaltungveranstaltung

Abschluss-

Vortrag 
Bauausschuss

26.11.2019
Initi alrunde
11.06.2018
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Tab. 1: Übersicht Maßnahmenvorschläge zur Klimaanpassung

Nr. Klimawandelanpassungsmaßnahme Handlungsfeld

1 Mobiles Grün auf dem Herzogplatz Städtisches Grün, Öffentlichkeitsarbeit

2 Initiierung eines Leuchtturmprojekts zur Dach- und Fas-
sadenbegrünung

Klimaangepasstes Bauen

3 Stärkung der Bürgerpartizipation zu städtischem Grün Städtisches Grün, Öffentlichkeitsarbeit

4 Dachbegrünungskampagne auf Industrie- und Gewerbe-
betrieben

Klimaangepasstes Bauen

5 Entsiegelungen größerer Parkplatzflächen Klimaangepasstes Bauen, städtisches 
Grün

6 Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit in klimawandelrele-
vanten Themen

Öffentlichkeitsarbeit

7 Vorträge des Klima-Coaches in Ausschüssen und Stadt-
ratssitzungen

Übergeordnet

8 Sensibilisierungskampagne zum Klimawandel in Schulen Öffentlichkeitsarbeit

9
Sensibilisierungskampagne für die Bevölkerung zur 
Gestaltung von Vorgärten und  Mitmachaktionen zur 
Vorgartenumwandlung/-gestaltung

Klimaangepasstes Bauen

10 Öffentliche Info-Veranstaltung zum Klimawandel Öffentlichkeitsarbeit

11
Erweiterung des Angebots von Erwachsenen-Umwelt-
bildungsprogrammen mit Fokus Klimawandel (z. B. 
VHS-Kurse)

Öffentlichkeitsarbeit

12 Klimawandel-Ausstellung Öffentlichkeitsarbeit
13 Aufbau eines Klimaanpassungsmanagements Übergeordnet

14 Aufstellung von kommunenspezifischen Leitlinien zur 
Klimaanpassung

Übergeordnet, klimaangepasstes Bauen, 
Bauleitplanung

15 Planungsrechtliche Festsetzungen (Satzungen) und  
Integration in die Bauleitplanung

Bauleitplanung, klimaangepasstes Bauen

16 Initiierung eines Runden Tisches zum Wassermanage-
ment

Wasser

17 Starkregenvorsorgender Waldwegebau Wasser, Hochwasser und Starkregen, 
Wald

18 Klimagerechter Waldumbau und Baumartenempfeh-
lungen im Klimawandel

Wasser, Boden, Wald

19 Ökologisch sinnvolles Grünflächenmanagement Klimaangepasstes Bauen, Bauleitplanung, 
Öffentlichkeitsarbeit, Grün

20 Teilnahme am „Eh-da-Projekt“ Städtisches Grün

21 Identifizierung besonders erosionsgefährdeter Bereiche 
und landwirtschaftliche Beratung

Boden, Landwirtschaft
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Abb. 4: Öff entlichkeitsarbeit zum Projekt (beispielhaft )

Im Anschluss an den Workshop erfolgte eine Ausarbeitung der von 
der Kommune priorisierten Klimaanpassungsmaßnahmen in detail-
lierten Maßnahmen-Steckbriefen (8) durch den Klima-COACH (Maß-
nahmen-Steckbriefe siehe Anhang). 

Ein zweiter Schwerpunkt des Coachings bestand in der Erstellung ei-
ner kommunenspezifi schen Leitstrategie zur Klimawandelanpassung 
(siehe Anhang 8). Leitziele sind strategische, übergeordnete Rah-
menbedingungen zur klimagerechten Stadtentwicklung. Sie weisen 
die Richtung für eine zukünft ige, klimaangepasste und nachhalti ge 
Stadtplanung aus und bilden das Gerüst, in welches konkrete loka-
le Maßnahmen zur Klimaanpassung eingebett et sind. Sie besitzen 
höchste Priorität in Planungsentscheidungen und gelten daher für 
alle Neubau- und Sanierungsvorhaben. Die Leitlinien dienen Architek-
ten, Landschaft splanern, politi schen Entscheidungsträgern und der 
Verwaltung als Planungsgrundlage. Die Leitlinien wurden durch den 

Klimacoach erarbeitet und durch die Stadtplanung an die Zweibrücker 
Gegebenheiten angepasst. Das Ziel einer Leitlinienverabschiedung 
wurde am 26.11.2019 auf der Bau- und Umweltausschusssitzung ei-
nem größeren Publikum vorgestellt und einsti mmig beschlossen. Am 
21.01.2019 folgte die abschließende Verabschiedung der Leitziele in 
einer Bauausschusssitzung (weiterführende Infos siehe www.kwis-
rlp.de\coach). 

Weitere Projektergebnisse des Coachings sind die Einbett ung des 
Projekts in die eigene Webpräsenz (siehe: www.zweibruecken.
de/de/politik-verwaltung/aemter/stadtbauamt/stadtplanung/kli-
mawandelanpassungscoach), die Vorstellung der Zwischenergeb-
nisse auf dem Netzwerktreff en beteiligter Modellkommunen am 
29.10.2019 in Annweiler am Trifels sowie die Informati on und Sensi-
bilisierung der Bevölkerung in Lokalmedien (siehe Abb. 4). 

Auszug aus Pfälz. Merkur vom 22.08.2019 

 

 

 

 

  

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Grün statt Granit auf demHerzogplatz
Mit Geld des Bundes, kostenlos für die Stadt, entwickeln im Modellprojekt Klimawandel-Anpassung Trainer der Stiftung
für Ökologie und Demokratie mit Akteuren vor Ort Ideen, was man tun kann, um den negativen Folgen des Klimawandels
entgegenzutreten. Der Bauausschuss goutierte das am Dienstag, ärgerte sich aber, weil er nicht informiert worden war.

VON CLAUS-PETER SCHMIDT

Mit großem Interesse, zum Teil aber
auch mit Verärgerung darüber, nicht
informiertworden zu sein, reagierten
Mitglieder des Ausschusses auf die
Vorstellung des Projekts. Darin geht
es unter anderem um Grünflächen
auf Plätzen, Dächern und Fassaden
sowie unverbaute Frischluftschnei-
sen in die Stadt.

Zweibrücken ist eine von bislang
zwölf Kommunen in Rheinland-Pfalz,
die sich informieren und betreuen –
Neudeutsch: coachen – lassen. Chris-
tian Kotremba vom rheinland-pfälzi-
schen Kompetenzzentrum für Klima-
wandelfolgen in Trippstadt stellte das
auf Zweibrücken zugeschnittene,
vom Bundesumweltministerium be-
zahlte Projekt vor. Es habe Ende Sep-
tember ein Arbeitstreffen mit lokal
interessierten Gruppen und Verbän-
den gegeben, darunter die Ortsgrup-
pe von Fridays for Future. Daraus sei-
en Ideen entwickelt worden, zehn
Steckbriefe, die mögliche Maßnah-
men zur Klimaanpassung beschrei-
ben. Etwa die Entsiegelung des Her-
zogplatzes, der wegen seiner Stein-
platten und -fassaden im Sommer
zum Hitzepol wird. Vorschlag: Grün-
beete statt des Granits.
Grünflächen ließen sich auch auf

Flachdächern verlegen und als Fassa-
den gestalten. Ein weiterer Vorschlag
ist die Bestellung eines städtischen
Klimawandel-Anpassungs-Mana-
gers, der Maßnahmen auch von Pri-
vatleuten koordinieren könnte. Kot-
remba wies auf die Bedeutung von
Flächennutzungsplänen hin. Es müs-

se durch die Bauordnung verhindert
werden, dass sogenannte Kaltluft-
schneisen, die dem Temperaturaus-
tausch im Mikroklima Stadt dienen,
verbaut werden.
Hier hakte FWG-Stadtrat Kurt Dett-

weiler ein. „Wir brauchen zügig Infor-
mationen, wie sich etwa das neue

Baugebiet in Ixheim am Kirchberg zu
den Kaltluftschneisen verhält. Ich
kann ja nicht sagen, wir setzen uns
hin und nehmen vorhandenes Wis-
sen nicht zur Kenntnis.“ Man werde
die Erkenntnisse bei der Aufstellung
des Bebauungsplans berücksichtigen,
versprach Baudezernent Henno Pir-

mann. Ad hoc konnte man mögliche
Auswirkungen nicht beschreiben.
Pirmann verteidigte die Verwaltung
vehement gegen den von mehreren
Ausschussmitgliedern vorgebrachten
Vorwurf, der Stadtrat sei bisher nicht
informiert und vom Workshop im
September ausgeschlossen worden.

„Wir sind doch ganz am Anfang, dies
ist eine erste Information.Wir wollen
Leitlinien erarbeiten. Es ist doch gut,
dass wir eine der Modellkommunen
sind“, sagte Pirmann. Der Bauaus-
schuss reklamierte erhöhten Bera-
tungsbedarf, drängtedarauf, Empfeh-
lungen detailliert vorgestellt zu be-
kommen. Beschlossen wurde, dass
dieVerwaltungnun Leitlinien zur Kli-
mawandel-Anpassung erarbeitet und
diese dann in die Beratung gehen.
Den Handlungsbedarf hatte Chris-

tian Kotremba eingangs verdeutlicht.
Aus allem Bekannten, etwa der Auf-
zeichnung von Temperatur- und Nie-
derschlagsereignissen seit 1881, sei
deutlich der Klimawandel erkennbar.
Insbesondere seit den 1990er Jahren
hätten die Extreme zugenommen.
Der Sommer 2018 etwa sei der hei-
ßeste für Zweibrücken seit Beginn
der Aufzeichnung gewesen. 2019, als
ein Hitzerekord gemessenwurde, be-
wege sich auf ähnlichemNiveau. Pro-
gnosen gingen davon aus, dass die
durchschnittliche Jahrestemperatur
am Ostrand der Pfalz, am Oberrhein-
graben, bis zum Jahr 2100 um 4,5
Grad ansteigt, entsprechend abge-
schwächt für das Zweibrücker Hügel-
land, aber in der Tendenz ebenso an-
steigend. „Wir reden von Verhältnis-
sen wie jetzt in Südspanien“, sagte
Kotremba.
„Wennwir richtig rangehen, somit

voller Kraft, was von dem könnenwir
dann verhindern?“, fragte AfD-Stadt-
rat Harald Benoit. Eine exakte Ant-
wort blieb Kotremba schuldig.
„Nichts zu machen, wäre jedenfalls
falsch“, sagte er.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Der Herzogplatz heize sich im Sommer zu sehr auf, sagt Klima-Experte Christian Kotremba. ARCHIVFOTO: THOF
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Abb. 5: Impressionen der Bürgerveranstaltung am 3. März 2020

Am 3. März 2020 wurde eine Bürgerinfoveranstaltung mit über 
50 Teilnehmenden unter dem Motto „Klimaangepasstes Bauen,  
Sanieren und Gärtnern – Möglichkeiten der privaten Anpassung 

an die Folgen des Klimawandels“ angeboten. Die Veranstaltung 
war sehr erfolgreich und gut besucht.
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3.1 Das Klima im Naturraum Westrich

3.2 Entwicklungen des Klimas in Zweibrücken bis heute

Die Stadt Zweibrücken liegt in der Westpfalz auf der Westricher 
Hochfläche, unmittelbar an der Grenze zum Saarland. Der We-
strich ist Teil des Pfälzisch-Saarländischen Muschelkalkgebiets. 
Die Landschaft zeigt einen ausgeprägten, regelmäßigen Wechsel 
von scharf abgesetzten, bewaldeten Tälern und ackerbaulich ge-
nutzten Hochflächen. Nach Nordwesten und nach Norden fällt die 
Hochfläche in einer markanten Schichtstufe ab, während der öst-

liche Rand einen fließenden Übergang des Muschelkalkplateaus 
in den Buntsandstein des Pfälzerwaldes darstellt. Der Westrich 
liegt in der gemäßigten Klimazone im Übergangsgebiet zwischen 
atlantischem und kontinentalem Klima. Die Jahresmitteltempera-
tur beträgt zwischen 7,5 und 9,5 °C und der mittlere Jahresnieder-
schlag liegt zwischen 775 und 1125 mm.

Innerhalb des Stadtgebietes von Zweibrücken ist die Temperatur-
verteilung heterogen, siehe folgende Abbildung (Profilmessfahr-
ten des Deutschen Wetterdienstes, August 2019). Die städtischen 
Temperaturdifferenzen sind das Resultat der umliegenden Topo- 
graphie, welche abends, nachts und am frühen Morgen bei Strah-
lungswetterlagen Kaltluft in die Stadt transportiert. Insbesondere 
die in die Stadt hineinführenden Täler im Norden sorgen für einen 
kühlenden Temperaturausgleich. Im Süden der Stadt ist der Kalt-
lufteintrag von den Höhen in die Stadt aufgrund des flacheren Re-
liefs und der geringeren Anzahl von Kaltlufttälern reduziert. Hitze 
wird vor allem im stark versiegelten Stadtbereich, insbesondere 

im Stadtkern (z. B. Herzogplatz) gemessen. Grünflächen besitzen 
zudem kühlende Effekte auf das Lokalklima. Die hier aufgeführ-
ten markanten Temperaturunterschiede sind das Ergebnis aus 
Messfahrten während einer Hochdruckwetterlage im Sommer 
2019. Unter Tiefdruckeinfluss sind die innerstädtischen Tempera-
turdifferenzen geringer ausgeprägt und stärker an der Höhenlage 
ausgerichtet. 

Weiterführende Informationen zum Stadtklima in Zweibrücken 
können dem Bericht zu „Profilmessfahrten des Deutschen Wet-
terdienstes“ im Anhang entnommen werden.

Abb. 6: Stadttemperaturen während einer sommerlichen Strahlungswetterlage (Profilmessfahrt des DWD am 22.08.2019)

3 Klimaanalyse – Klimaentwicklungen in der Historie, Heute und der Zukunft 
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Die Jahresdurchschnittstemperatur in Zweibrücken lag für den 
30-jährigen Bezugszeitraum 1971 bis 2000 bei 9,0 °C und ist im 
jüngsten 30-jährigen Mittel 1989 bis 2018 bereits auf 9,7 °C an-
gestiegen. Der Klimawandel bewirkt eine signifikante Erhöhung 
der Temperaturen in Zweibrücken. Die folgende Abbildung zeigt 
den deutlichen Anstieg der Jahresdurchschnittstemperaturen seit 
1881 bis heute mit einer deutlichen Verstärkung seit den 1990er 

Jahren. Die zehn wärmsten Jahre wurden alle seit den 1990er 
Jahren verzeichnet. Das Jahrzehnt 2011 bis 2020 wird das mit 
großem Abstand wärmste Jahrzehnt seit Aufzeichnungsbeginn. 
Das wärmste je gemessene Jahr ist 2018 mit einer mittleren Jah-
restemperatur von 11,2 °C in Zweibrücken, also bereits 2,2 °C 
über dem langjährigen Mittel.

Abb. 7: Entwicklung der Jahresdurchschnittstemperatur in Zweibrücken seit 1881
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Abb. 8: Entwicklung des Jahresniederschlags in Zweibrücken seit 1881 

Der mittlere Jahresniederschlag liegt in Zweibrücken im 30-jähri-
gen Bezugszeitraum 1971 bis 2000 bei 890 mm. Er zeigt im Zeit-
raum 1881 bis heute eine ausgeprägte annuelle Variabilität ohne 
signifikante Zu- oder Abnahme der Niederschläge. Erst seit den 
2000er Jahren zeigt sich ein noch nicht signifikanter Trend eines 
Rückgangs der Jahresniederschläge. Jahre mit überdurchschnittli-
chen Niederschlägen bleiben seitdem aus. Die zehn trockensten 

und zehn feuchtesten Jahre sind uneinheitlich über den gesam-
ten Messzeitraum verteilt. Der hydrologische Sommer (Mai bis 
Oktober) als wichtiger Indikator zur Wasserverfügbarkeit unter 
anderem in Land- und Forstwirtschaft zeigt insbesondere seit 
den 1990er Jahren einen leichten Trend der Abnahme an Nieder-
schlag. 
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Die klimatologischen Kenntage1 weisen eine deutliche Zunahme 
an Sommer- (Tmax ≥ 25 °C; +15 Tage) und Hitzetagen (Tmax ≥ 
30 °C; +5 Tage) sowie eine Abnahme an Frost- (Tmin ≤ 0 °C, -10 
Tage) und Eistagen (Tmax ≤ 0 °C; -6 Tage) zwischen den 30-jähri-

gen Mitteln 1951 bis 1980 und 1989 bis 2018 auf (siehe Abb. 9). 
Auch hier macht sich der Klimawandel deutlich spürbar und trägt 
zu einer Veränderung und Verschiebung von Saisonalitäten und 
deren Zeigerwerten bei. 

Abb. 9: Entwicklung der temperaturbezogenen Kenntage in Zweibrücken seit 1951

1 Ein „Klimatologischer Kenntag“ ist ein Tag, an dem ein definierter 
Schwellenwert eines klimatischen Parameters erreicht bzw. über- 
oder unterschritten wird (z. B. Sommertag als Tag mit Temperatur-
maximum ≥ 25 °C).
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3.3 Zukünftige klimatische Entwicklung in Zweibrücken

Klimaprojektionen geben Auskunft über mögliche Entwicklungen 
des Klimas in der Zukunft. Sie sind das Ergebnis der Anwendung 
von Klimamodellen, die auf Basis von Emissions- und Konzentra-
tionsszenarien Klimaveränderungen modellieren. Die folgenden 
Analysen beziehen sich auf die Repräsentativen Konzentrati-
onspfade (RCP) für die Szenarien 2,6 und 8,5 und zeigen jeweils 
ein Ensemble aus 13 Klimaprojektionen. Die Szenarien 2,6 und 
8,5 wurden ausgewählt, da sie einen Korridor der zu erwarten-
den Entwicklungen aufspannen. Das Szenarium 2,6 gilt als Kli-
maschutz-Szenarium bei einem Rückgang des CO2-Äquivalent 
bis 2100 auf 400 ppm. Das RCP-Szenarium 8,5 hingegen gilt als 
Worst-Case-Szenarium „Weiter wie bisher“ ohne effektiven glo-
balen Klimaschutz und einem Anstieg der CO2-Äquivalent bis ins 
Jahr 2100 aus 1370 ppm. Der Strahlungsantrieb bleibt bis 2300 

auf hohem Niveau. Die derzeitigen Temperaturverläufe entspre-
chen diesem Szenarium und liegen aktuell sogar leicht oberhalb 
der projizierten Temperaturkurve des 8,5-Szenariums.

Für den Raum Zweibrücken zeigen die Klimaprojektionen einen 
Temperaturanstieg bis 2100 von 2,7 bis 4,4 °C gegenüber der vor-
industriellen Zeit, sofern die Emissionen auf dem derzeitigen Pfad 
bleiben und wir global keine Fortschritte beim Klimaschutz erzie-
len (Worst Case Szenario; RCP 8.5). Beim Klimaschutz-Szenarium 
(RCP 2,6) würde der Temperaturanstieg immer noch zwischen 0,8 
bis 1,3 °C betragen. Die steigenden Temperaturen zeigen sich zu 
allen Jahreszeiten.

Abb. 10: Projizierte Entwicklung der Temperatur im Naturraum Westrich bis zum Ende des 21. Jahrhunderts
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Bei den mittleren Jahresniederschlägen wird von einem Großteil 
der Klimamodelle keine wesentliche Änderung projiziert. Die Nie-
derschlagsänderung liegt je nach Modell zwischen -10 und +10 % 
für den Zeitraum 2071 bis 2100 gegenüber dem vorindustriellen Ni-
veau.

Die Änderungssignale des Niederschlags für die hydrologischen 
Halbjahre zeigen ein differenzierteres Bild. Der hydrologische 
Sommer (Mai bis Oktober) zeigt einen signifikanten Rückgang um 
0 – 20 % gegenüber 1971 bis 2000. Im hydrologischen Winter hin-

gegen (November bis April) wird eine Niederschlagszunahme von 
5 bis 35 % für den Zeitraum 2071 bis 2100 gegenüber dem Refe-
renzzeitraum (1971 bis 2000) projiziert. Beide Emissionsszenarien 
führen in Zukunft zu einer weiteren Zunahme an Sommer- und 
Hitzetagen sowie einer weiteren Abnahme an Frost- und Eistagen.

Weiterführende Klimainformationen entnehmen Sie bitte dem 
Klimawandelinformationssystem (KWIS) des RLP Kompetenzzentrums 
für Klimawandelfolgen unter der Webadresse „www.kwis-rlp.de“  
(Daten und Fakten).

Abb. 11: Projizierte Entwicklung des Jahresniederschlags im Naturraum Westrich bis zum Ende des 21. Jahrhunderts
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Die hier aufgeführte Vulnerabilität beschreibt, inwieweit eine 
Kommune gegenüber Klimawandelfolgen verwundbar ist und be-
rücksichtigt insbesondere die im Zuge des Klimawandels auftre-
tenden Extremereignisse. Die Verwundbarkeit Zweibrückens ist 
aufgrund seiner Mittelgebirgslage mit ausgeprägter Topographie 

hinsichtlich Starkregen, Hochwasser, Sturzfluten und Bodenero-
sion grundsätzlich als hoch einzuschätzen. Die Verwundbarkeit 
gegenüber Hitze ist im Vergleich zum Oberrheingraben als schwä-
cher einzuschätzen, wird aber auch hier aufgrund der aktuell 
drastischen Temperaturentwicklungen rasch zunehmen. 

4 Vulnerabilitätsanalyse – Verwundbarkeiten gegenüber Klimawandelfolgen

4.1 Starkniederschläge, Hochwasser und Sturzfluten

Bei Starkregen fallen große Niederschlagsmengen in kurzer Zeit, 
oftmals in Verbindung mit konvektiven Ereignissen. Starkre-
gen kann zu schnell ansteigenden Wasserständen und zu Über-
schwemmung führen, häufig einhergehend mit Sturzfluten und 
Bodenerosion. Die systematische Erfassung solcher Ereignisse ist 
aufgrund ihrer oftmals kleinräumigen Ausdehnung nur mit flä-
chendeckenden und zeitlich hochaufgelösten Messungen mög-
lich. Mit der Einführung der flächendeckenden Niederschlags-
erfassung durch Radar ist dies seit Beginn des 21. Jahrhunderts 
möglich.

Die Stadt Zweibrücken befindet sich demnach in einem Bereich 
mit mittlerer Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von Starkregen 
(siehe Abb. 12). Insgesamt gab es in Zweibrücken zwischen 2002 
und 2017 acht kurze, heftige Starkregen, zudem vier Dauerregen 
über zwölf Stunden. In diesem Zeitraum hatten 40 von 1000 Ge-
bäuden einen Schaden durch Starkregen erlitten (vgl. www.gdv.
de). Als Starkniederschlag werden im Kontext der nachfolgen-
den Analysen Regensummen > 20 mm/d bzw. 25 mm/h. oder 35 
mm/6h definiert (DWD). Die hier zugrunde gelegten Radardaten 
reichen nur bis in das Jahr 2001 zurück und sind daher hinsicht-
lich statistischer Auswertungen zu kurz. Zur großräumigen Iden-
tifikation von Risikogebieten können diese Daten jedoch bereits 
herangezogen werden.

Abb. 12: Starkregenstunden in Rheinland-Pfalz und in Zweibrücken im Zeit-
raum 2001 bis 2016
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Abb. 13: Sturzflutengefahrenkarte Zweibrücken 

Die folgende Sturzflutgefahrenkarte (Abb. 13) wurde mittels  
einer Oberflächenabflusssimulation im Geoinformationssystem 
erzeugt. Hierbei wird für jede Rasterzelle eines Digitalen Gelände-
modells ermittelt in welche benachbarte Zelle diese entwässert 
und von wie vielen Zellen aus ihrem spezifischen Einzugsgebiet 

sie Wasser zugeführt bekommt. Je höher der Wert, desto größer 
ist die Gefahr des Oberflächenabflusses und damit auch die Ge-
fahr einer Sturzflut.  Bereiche mit hohem Oberflächenabfluss sind 
blau eingefärbt. Bei Starkregen könnte es insbesondere hier zu 
Sturzfluten oder erosiven Prozessen kommen.
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4.2 Bodenerosion

Eine Folge des Klimawandels im Bereich der landwirtschaftlichen 
Bodennutzung ist die Veränderung des Risikos von Bodenerosion 
durch Wasser (siehe Beispiele in Abb. 14). 

Bodenerosion gilt als eine der Hauptgefahren für den Erhalt der 
Bodenfunktionen und somit auch für die nachhaltige Sicherung 
der Bodenfruchtbarkeit. Neben den Schäden durch den Verlust 
des Oberbodens auf der Erosionsfläche müssen weitere Folge-
schäden beachtet werden. Hierzu zählen Hochwasserschäden, 
Ablagerungen des abgeschwemmten Bodens auf Verkehrs- und 
Siedlungsflächen, beeinträchtigte und dysfunktionale Kanalsyste-
me und Eutrophierung durch Nährstoffeinträge in Gewässer oder 
benachbarte Systeme. Die Verschlammung von Gewässern durch 

den erosionsbedingten Eintrag von Feinmaterial kann den aquati-
schen Lebensraum und die Gewässerökologie schädigen.

In Zweibrücken besteht aufgrund der stark gegliederten Topo- 
graphie insbesondere auf Ackerflächen eine erhöhte Gefährdung 
durch Bodenerosion und seine Folgeschäden (siehe folgende Ab-
bildungen). Die Erosionsgefährdungen sind im Raum Zweibrücken 
sehr heterogen und auf die jeweilige Nutzungsart beziehungsweise 
Hangneigung/Hanglänge zurückzuführen.

Abb. 14: Bodenerosion (links, Foto: Segatz) und Ablagerungen des abgeschwemmten Bodens auf Verkehrsstraße (rechts, Foto: Kotremba)
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Abb. 15: Gefährdung durch Bodenerosion auf landwirtschaftlich genutzten Flächen im Raum Zweibrücken (Datengrundlage: Landesamt für Geologie und Bergbau 
Rheinland-Pfalz (LGB RLP))
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4.3 Hitze

Die klimatische Ausgangssituation ist in Zweibrücken im Vergleich 
zu Städten des Oberrheingrabens weniger durch Hitze belastet. 
Grund hierfür ist neben der Mittelgebirgslage und dem dadurch 
bedingt kühleren Klima insbesondere auch die gute Frisch- und 
Kaltluftzufuhr aus den umliegenden Höhen (siehe folgender Ab-
schnitt: Frisch- und Kaltluft). Hitze stellt eine starke Belastung für 
den menschlichen Organismus dar. Sehr junge und ältere Men-
schen sind besonders betroffen, da ihr Organismus noch nicht 
oder nicht mehr ausreichend auf die Belastung reagieren kann. Es 
können sich Krankheiten, wie Exikose, Hitzekollaps, Hitzeerschöp-
fung, Hitzschlag, Sonnenstich, Hitzekrampf, Hitzeausschlag entwi-
ckeln. Bei Überschreitung von 30 °C wird ein Tag als „Hitzetag“ 
oder „Heißer Tag“ definiert. In Zweibrücken besteht ein deutli-
cher Trend hin zu häufigerer und intensiverer Hitze. 

Im Mittel wird in Zweibrücken an 6 Tagen im Jahr Hitze registriert. 
In Hitzesommern, wie 2003, 2015 oder 2018, übersteigt die An-
zahl der Hitzetage das Mittel jedoch um ein Vielfaches, so wurden 
beispielsweise 2018 20 Hitzetage registriert, 2019 22 Tage und 
2015 waren es 24 und in 2003 sogar 25 Tage (vgl. Abb. 16). Eine 
Häufung an Hitzetagen (-perioden) zeigt sich in Zweibrücken ins-
besondere seit den 2000er Jahren.

Für die Zukunft ist von einer weiteren deutlichen Zunahme an 
Hitzetagen, Hitzeperioden und Tropennächten im Raum Zweibrü-
cken auszugehen.

Abb. 16: Entwicklung der Anzahl heißer Tage im Raum Zweibrücken seit 1951.
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4.4 Kaltluftverhalten und Frostgefährdung

Kaltluftabflüsse sind wichtige, lokale Klimacharakteristika, die ganz 
wesentlich zur Frischluftversorgung von Siedlungsstrukturen bei-
tragen können. Ein zentraler thermisch regulierender Bestandteil 
des Stadtklimas in Zweibrücken stellt die Frisch- und Kaltluftzufuhr 
aus den umliegenden Höhenzügen dar. Die dort über Acker-, Grün-
land und Waldflächen gebildete Kaltluft kann über Kaltluftschnei-
sen (z. B. Täler) in die Stadt hineingeführt werden und sorgt dort 
für eine deutliche Abkühlung, unter anderem  auch in den warmen 
und heißen Sommermonaten (vgl. Profilmessfahrten Kap. 3.2.). Ins-
besondere im Norden der Stadt führt diese Kaltluftzufuhr aus den 
Seitentälern zu einer deutlichen Temperaturreduzierung um meh-

rere Grad Celsius. Im südöstlichen Teil (östlich der A8, Ixheim) der 
Stadt ist die Kaltluftzufuhr im Vergleich zu den anderen Stadtteilen 
geringer, da die Stadt hier nur aus zwei Tälern (a. Rote Klamm; b. 
südlich der Röntgenstraße) mit Frisch- und Kaltluft versorgt wird 
(siehe Abb. 17). Der Kaltluft kommt demnach für das Stadtklima in 
Zweibrücken eine bedeutende Rolle zu. Ziel zukünftiger Stadtpla-
nungen sollte es sein, Frisch- und Kaltluftschneisen mit stadtrele-
vanter Bedeutung von Bebauung frei zu halten, so dass die Stadt 
in Zeiten des Klimawandels und dessen einhergehender Tempera-
turerhöhung auch weiterhin bestmöglichst mit Frisch- und Kaltluft 
aus dem Umland versorgt werden kann.

Abb. 17: Kaltluftverhalten und Kaltluftströme in Zweibrücken
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Die im Projekt „KlimawandelAnpassungsCOACH RLP“ durchge-
führte Klima- und Verwundbarkeitsanalyse zeigt, dass der Klima-
wandel im Raum Zweibrücken längst angekommen ist und hier 
bereits deutliche Zeichen setzt. Die Temperaturen sind insbeson-
dere seit den 1990er Jahren rapide angestiegen mit klarem Auf-
wärtstrend auch für die Zukunft. Klimawandelfolgen, wie Hitze, 
Trockenheit, Dürre, Starkniederschläge, haben deutlich zugenom-
men und werden sich auch zukünftig weiter intensivieren. Eine 
proaktive und frühzeitige Anpassung an Klimawandelfolgen ist 
daher für Zweibrücken unerlässlich. Eine klimaangepasste Bau-
weise beinhaltet die Hitze- und Starkregenvorsorge. Zweibrücken 
profitiert durch die günstige Mittelgebirgslage von gemäßigten 
Temperaturen und einer guten Durchlüftung der Stadt. Kalt- und 
Frischluft wird auf den umliegenden Bergkuppen und Hanglagen 
gebildet und fließt in die Stadt hinein. Hierdurch kann insbeson-
dere die Hitze in den Sommermonaten abgemildert werden. Der 
Norden der Stadt profitiert hier mehr als der Süden. Oberstes 
Ziel der Stadt sollte eine restriktive Freihaltung der Kaltluftbah-
nen sein, um auch zukünftigen Generationen im Klimawandel 
eine angemessene Wohn- und Arbeitsumgebung gewährleisten 
zu können. Zweites Ziel sollte der Erhalt beziehungsweise Aus-
bau von Grünflächen sein. Hier besteht innerstädtisch ein großes 
Aufwertungspotential. Dächer und Fassaden der ansässigen In-
dustrie, kommunale Gebäude und Freiflächen oder Privatflächen 
stellen hier geeignete Standorte dar. Ziel eines zukunftsorientier-
ten Grünflächenmanagements sollte es daher sein, das vorhan-
dene Grün bestmöglich an die Klimawandelfolgen anzupassen, 
Bewässerungsoptionen zu optimieren, geeignete Pflanzen auszu-
wählen, Grünflächen klimagerecht anzulegen und zu vernetzen, 
klimaangepasste Stadtbäume zu pflanzen und den Bürger über 
Privatgrün zu informieren. Auf zentralen Standorten empfiehlt 
sich beispielsweise auch die Ausbringung von mobilem Grün und 
Schattenspendern, um Überhitzungspotentiale zu minimieren. 

Ein entsprechendes Klimaanpassungsmanagement beinhaltet 
neben der Anstellung von geeigneten Klimamanagern eine In-
tegration der Klimaanpassung in die Planungsinstrumente. Eine 
Leitstrategie kann hier entsprechende Rahmenbedingungen zur 
klimagerechten Stadtentwicklung definieren. Sie weist die richti-
ge Richtung für eine zukünftige, klimaangepasste und nachhaltige 
Stadtplanung und bildet das Gerüst, in welches konkrete, loka-
le Maßnahmen zur Klimaanpassung eingebettet sind. Durch sie 
kann Klimawandelanpassung in planerischen Abwägungsprozes-
sen besser durchgesetzt werden. Ziel sollte es sein, die entwickel-
te Leitstrategie zur Klimaanpassung in der Praxis zu verwirklichen. 
Klimaschutz und Klimaanpassung sollte generell in wirtschaftli-
chen Abwägungen ein höherer Stellenwert zugesprochen werden. 
In Zeiten des Klimawandels sollten planerische Entscheidungen 
ohne Berücksichtigung der Klimaanpassung nicht mehr getroffen 
werden, im Gegenteil ist es im Kontext der Erhaltung der Lebens-
qualität nachfolgender Generationen fahrlässig, diese nicht zu be-
rücksichtigen. Klimaanpassung kann nur dann gelingen, wenn alle 
Beteiligten in Politik, Verwaltung und Bürgerschaft sowie Externe 
gemeinsam agieren. Diese Gruppierungen sollten gezielt sensibi-
lisiert und die Öffentlichkeitsarbeit ausgebaut werden. Insbeson-
dere entsprechende Bürgerinitiativen Zweibrückens zeigen eine 
motivierte Handlungsbereitschaft, das Stadtgrün zu optimieren 
und zu erweitern. Diese Gruppierungen sollten in Entscheidungs-
prozesse integriert und durch Mitmachaktionen in aktives Han-
deln eingebunden werden (bspw. Begrünung Herzogplatz).

Die im Projekt gemeinsam erarbeiteten Maßnahmenvorschläge 
zur Klimaanpassung sollten möglichst zeitnah umgesetzt werden. 
Bei Erfüllung der hier aufgeführten Empfehlungen bestehen gute 
Voraussetzungen, den Klimawandel in Zweibrücken begrenzen 
und negative Folgen minimieren zu können. Essentiell dafür ist 
eine entsprechende politische Willensstärke auf lokaler Ebene, 
um Folgen, welche durch die unzureichenden globalen Klima-
schutzmaßnahmen induziert werden, wirkungsvoll entgegenzu-
treten. 

5 Handlungsempfehlungen 
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1 Einleitung und Zielsetzung 
 
Im Projekt „KlimawandelAnpassungsCOACH RLP" werden Kommunen und Land-
kreise in Rheinland-Pfalz bei der Anpassung an den Klimawandel unterstützt. Das 
Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen ist Kooperationspartner in 
diesem Projekt, welches unter der Leitung der Stiftung für Ökologie und Demokratie 
seit April 2018 umgesetzt wird. Durch Fördermittel des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz und nukleare Sicherheit ist die Finanzierung über einen Zeitraum 
von drei Jahren gewährleistet. 
 
Von der Stiftung für Ökologie und Demokratie, Herrn Kotremba, wurde der Deutsche 
Wetterdienst (DWD) gebeten, das Projekt im Rahmen des DWD-Gesetzes (Umwelt-
schutz) mit Profilmessfahrten der Mobilen Messeinheit des DWD zu unterstützen. In 
Kapitel 2 finden sich die Auswertungen zu den Messfahrten in Zweibrücken. 
 

2 Profilmessfahrten in Zweibrücken 
 
In städtischen und stadtnahen Bereichen kann, auf Grund kleinräumig stark wechseln-
der Flächennutzungstypen, die räumlich-zeitliche Verteilung der Lufttemperatur durch 
konventionelle punktuelle Messungen in der Regel nur unzureichend erfasst werden. 
Auch die kleinräumige Orographie kann zu einer Modifikation des Temperaturfeldes in 
einer Stadt führen (z.B. durch Kaltluftflüsse) und auch die Ausrichtung von Gebäuden 
und Straßen zur Windrichtung können eine, wenn auch untergeordnete, Rolle spielen. 
Deswegen ist es sinnvoll, die Auswertung punktueller, stationärer, singulärer Messun-
gen mit zusätzlichen Informationen durch mobile Messfahrten zu ergänzen. Somit 
steht eine hohe Anzahl von Messpunkten im städtischen Bereich zur Verfügung. Durch 
die hohe Messwertdichte kann die räumliche Temperaturverteilung gut erfasst werden. 
Die Lufttemperaturmessfahrten in Zweibrücken wurden mit einem Messfahrzeug der 
Mobilen Messeinheit (MME) des Deutschen Wetterdienstes durchgeführt. An einem 
Ausleger des Fahrzeugs in einer Höhe von ca. 1,9 m über Grund wurde mit einem 
Messfühler die Temperatur gemessen und mit einem Feuchtesensor die relative 
Feuchte ermittelt. Zwei weitere Temperaturmessfühler befanden sich in einer Höhe 
von 0,7 m über Grund. Die Messsignale wurden mit einer Abtastrate von einem Hertz 
aufgenommen und in einem Datalogger gespeichert. Mittels GPS konnten die Mess-
werte, während der gesamten Messfahrt, räumlich zugeordnet werden. Die maximale 
Fahrtgeschwindigkeit betrug 30 km/h, wodurch pro acht Meter Fahrtstrecke ein Daten-
satz vorliegt. 
Für eine einheitliche, vergleichbare Datenaufnahme ist eine gleichmäßige Fahrtge-
schwindigkeit am günstigsten. Deswegen werden Daten, die bei Wartezeiten und 
Staus aufgenommen werden, wieder eliminiert. 
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Generell eignet sich zur Durchführung von Profilfahrten am besten eine austausch-
arme Wetterlage, bei der es wolkenarm und windschwach (< 1,5m/s) ist und nur eine 
geringe Durchmischung der bodennahen Luftschicht vorherrscht. Solche Bedingungen 
stellen sich in der Regel unter Hochdruckeinfluss ein. Dieser sorgt im Sommer für so-
genanntes Strahlungswetter mit hoher Sonneneinstrahlung bei Tag und starker Aus-
strahlung bei Nacht. Infolgedessen können thermische Unterschiede innerhalb des 
Stadtgebietes besonders gut erfasst werden. 
Bei solch einer geeigneten Wetterlage wurden in Zweibrücken an zwei aufeinanderfol-
genden Tagen 21.08.2019 und 22.08.2019 jeweils drei Messfahrten durchgeführt. Da 
am 22.08.2019 die Fahrten das mikroklimatische Geschehen besser widerspiegeln, 
nämlich eine Fahrt vor Sonnenaufgang, eine weitere zum Temperaturmaximum am 
Nachmittag und eine nach Sonnenuntergang, stattfanden, wurde bei der Auswertung 
der Fokus auf diesen Tag gelegt. 
 

2.1 Wetterlage vom 22.08.2019 
 

 
Abbildung 2_1: Wetterkarte, Analyse der Bodendruckverteilung und Fronten vom 
22.08.2019, 06 UTC (DWD) 
 
Von den Azoren bis nach Russland erstreckte sich eine Hochdruckbrücke mit Schwer-
punkt über Polen (>1030 hPa), die sich allmählich etwas weiter ostwärts verlagerte. 
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Die Frontalzone verlief weiter im Norden. Um einen Tiefdruckkomplex über dem Nord-
atlantik und der nördlichen Nordsee wurden die zugehörigen Ausläufer mit ihren Re-
gengebieten herumgelenkt, die während des Tages Großbritannien und Irland sowie 
Südskandinavien beeinflussten. 
Das Wettergeschehen in Zweibrücken wurde am 22.08.2019 von hohem Luftdruck be-
stimmt. Im Bereich der Achse der Hochdruckbrücke war es nur schwachwindig aus 
wechselnden Richtungen. Der hohe Luftdruck ging mit nur geringer Bewölkung einher, 
wobei sich im Tagesverlauf strahlungsbedingt wenige flache Quellwolken bildeten. 
 
 

2.2 Fahrt vor Sonnenaufgang (22.08.2019, 05:15 bis 06:18 Uhr MESZ) 
 
Bei der Fahrt vor Sonnenaufgang (Abbildung 2_1) gab es auf dem durchfahrenen 
Rundkurs, der sowohl nördlich, als auch südlich des Schwarzbaches verlief, einen 
Temperaturgegensatz von ca. 5 Kelvin. Die niedrigsten Temperaturwerte (7,6 bis 
8,0°C) wurden auf Höhe der Mündung des Bautzenbaches in den Schwarzbach regis-
triert, was sich durch einen nächtlichen Kaltluftabfluss im Tal erklären lässt.  
Nur geringfügig höhere Temperaturwerte fanden sich auf folgenden weiteren Stre-
ckenabschnitten. Zwischen 8,1 und 9,0°C wurden auf dem Bombacher Weg im Tal 
des Bombaches gemessen, sowie in dem von Wald umgebenen Taleinschnitt der Pir-
masenser Straße, die vom Schwarzbach zur Fasanerie hinführt. Deutlich unter 10°C 
zeigt die Abbildung 2_1 auch entlang der stark begrünten Straße an der Gestütsallee, 
die parallel zum Schwarzbach führt, vorbei am Westpfalzstadion und südlich des Ka-
sernenareals. Dies ist in erster Linie auf die Kaltluftzufuhr, durch das Tal des Heilba-
ches im Nordosten zurückzuführen. 
Lediglich an zwei Streckenabschnitten wurden Temperaturwerte über 11°C registriert. 
Auf der nach Norden gerichteten Ausfallstraße (Amerikastraße) wurden mit 11,6 bis 
nahe 13°C die höchsten Werte des Rundkurses, auf einer Strecke von mehr als einem 
Kilometer, ermittelt, was der erhöhten Lage dieser Straße zwischen dem Bautzenbach 
und dem Bombach geschuldet ist. Eine mögliche Erklärung ist die Ausbildung eines 
lokalen Hang- Talwindsystems. Demnach würde die kältere Luft, nach Sonnenunter-
gang, in die Täler abfließen und die wärmere Luft hielte sich auf den Höhen. Ansonsten 
gab es nur auf einem wenige hundert Meter langen Stück im Bereich Ontariostraße, 
Steinhäuserstraße Temperaturen zwischen 11,1 und 11,5 °C.  
Im Allgemeinen wurden im bebauten städtischen Bereich zwischen 9,6 und 11,0°C 
registriert.  
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Abbildung 2_2: Profilmessfahrt in Zweibrücken, 22.08.2019, 05:15 bis 06:18 (MESZ), DWD 
2019 
 

2.3 Fahrt zur Zeit des Temperaturmaximums (22.08.2019, 15:06 – 16:16 Uhr) 
 
Bei der Fahrt nach Sonnenhöchststand (Abbildung 2_2) konnte auf dem durchfahre-
nen Rundkurs ein geringfügig niedrigerer Temperaturgegensatz von ca. 4 Kelvin er-
mittelt werden. Erneut sind die kühlsten Streckenabschnitte in den tiefer gelegenen 
Bachtälern zu finden. Am Bombacher Weg wurden zwischen 23,6 und 24,5°C aufge-
zeichnet. Ebenso lagen die Temperaturen auf der Pirmasenser Straße, im bewaldeten 
Abschnitt zwischen Schwarzbach und Fasanerie, nur zwischen 23,1 und 24,5°C. 
Im Zentrum wurden, während der Messfahrt, überwiegend Temperaturen zwischen 
24,6 und 26,0°C registriert, wobei die etwas niedrigeren Werte zum Teil in Verbindung 
mit städtischem Grün stehen, z. B. Gestütsallee oder Fahrt entlang des Hauptfriedhofs. 
Vergleichsweise höhere Werte sind auf der graphischen Darstellung zum Teil in der 
Nähe von großen Straßen (z. B. Überbrückung) zu sehen. 
In dem überwiegend industriell geprägten Bereich (Ernstweiler), der sich vom Haupt-
bahnhof Richtung Westen erstreckt, lag das Temperaturniveau etwas höher, zwischen 
25,6 und 27°C. Es ist anzunehmen, dass die dort vorhandenen größeren asphaltierten 
Freiflächen sich stärker aufheizen können, da sie kaum abgeschattet werden. 
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Abbildung 2_3: Profilmessfahrt in Zweibrücken, 22.08.2019, 15:06 bis 16:14 (MESZ), DWD 
2019 
 

2.4 Fahrt nach Sonnenuntergang (22.08.2019, 20:37 – 21:51 Uhr MESZ):  
 
Erwartungsgemäß gab es die größten Temperaturgegensätze von ca. 7 Kelvin entlang 
der Messroute nach Sonnenuntergang (Abbildung 2_3).  
Als kühlste Streckenabschnitte konnten erneut der Bombacher Weg im Tal des Bom-
baches und die Pirmasenser Straße, zwischen Schwarzbach und Fasanerie, ausge-
macht werden. Dies ist, wie bereits bei der Fahrt vor Sonnenaufgang (Abb.: Profil-
messfahrt Zweibrücken 22.08.2019, 03:15 – 04:18 UTC) ausgeführt, durch die Oro-
graphie, sowie die umgebenden Bäume, zu begründen. Das Temperaturniveau lag auf 
diesen Streckenabschnitten nach Sonnenuntergang, zwischen 16,1 und 18,0°C.  
Noch etwas niedrigere Temperaturwerte, zwischen 15,1 und 17,0°C wurden auf dem 
kurzen Streckenabschnitt, im Mündungsbereich des Bautzenbaches in den Schwarz-
bach, im Westteil des Ortes, verzeichnet. Dies wurde auf den talabwärts erfolgenden 
Zustrom kalter Luft zurückgeführt.  
Genau wie bei der Messfahrt am frühen Morgen, ließ sich auch bei der Messfahrt nach 
Sonnenuntergang, die zwischen zwei Bachtälern erhöht gelegene, vom Zentrum Rich-
tung Norden verlaufende Amerikastraße, als wärmerer Streckenabschnitt ausmachen. 
Die Temperaturwerte lagen dort zwischen 20,1 und 21,5°C, dabei die höheren Mess-
werte im südlichen Teil, wo die Wärmespeicherung durch die Gebäude wirken konnte. 
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Als auffallend warm erwies sich bei der Fahrt nach Sonnenuntergang, der Strecken-
abschnitt durch die Innenstadt von Zweibrücken, südlich des Schwarzbachs und öst-
lich der Autobahn A8. Die teilweise dichte Bebauung diente um diese Uhrzeit als guter 
Wärmespeicher. 
Auf einer relativ kurzen Distanz von ein paar hundert Metern konnte, zwischen der 
dichter bebauten Dinglerstraße und der von Grün umgebenen Gestütsallee, ein Tem-
peraturunterschied von 4 Kelvin gemessen werden. 
 

 
Abbildung 2_4: Profilmessfahrt in Zweibrücken, 22.08.2019, 20:37 bis 21:51 (MESZ), DWD 
2019 
 

2.5 Zusammenfassung und Planungsempfehlungen 
 
Die Temperaturverteilung in Zweibrücken Innenstadt und Stadtrand ist stark durch die 
orographischen Bedingungen bestimmt. Etliche Bachtäler, die sich Richtung Schwarz-
bach erstrecken, wirken als Kaltluftschneisen. Vor allem entlang des Bautzenbaches 
im Westen von Zweibrücken kann sich bei windschwachen Strahlungswetterlagen ein 
starker nächtlicher Kaltluftstrom bilden. Diese Aussage wird durch die Berechnungen 
mit dem Kaltluftabflussmodells KLAM (siehe Abbildung 2_5) belegt und auch durch die 
Profilfahrt zum Sonnenuntergang eindrücklich im Mündungsgebiet belegt. Diese Kalt-
luftflüsse können die Wärmebelastung in bebauten Gebieten vermindern. Deswegen 
ist es wichtig, diese Kaltluftschneise, ebenso wie die entlang des Bombaches und des 
Heilbaches nicht durch Bebauung zu beeinträchtigen. Die Gebiete mit erhöhten Kalt-



86

Bericht Profi lmessfahrten 

 
Profilmessfahrten Zweibrücken                                                                                          Seite 9 von 10 

 
  Deutscher Wetterdienst Regionales Klimabüro Essen 

Wallneyer Str. 10 45133 Essen  

luftflüssen (lange Windpeile in Abbildung 2_5) sind potentiell wichtig für die Kaltluftver-
sorgung der Stadt und somit der Dämpfung der urbanen Wärmeinsel. Bei konkreten 
Bauvorhaben ist mit einem Klimagutachten die tatsächliche Bedeutung der Kaltluft-
flüsse im Bereich des Vorhabens zu bewerten. 
 

 
Abbildung 2_5: Modellsimulation des Kaltluftflusses im Modellgebiet mit dem Kaltluftabfluss-
modell KLAM des DWD. Es sind die Strömungsrichtung (Windpfeil) und die Kaltlufthöhe (in m) 
nach 120 Min. Simulationszeit dargestellt (mit freundlicher Genehmigung des Auftraggebers) 
 
Zusätzlich mildern relativ große Grünflächen im Stadtinneren die Temperaturextreme 
ab, was sich gut bei den Profilfahrten gezeigt hat (z.B. Fahrtroute entlang der Grünflä-
chen neben der Gestütsallee). Eine zeitweise stärkere Wärmebeeinträchtigung scheint 
es, bei einer sommerlichen Hochdrucksituation, in den Nachmittagsstunden im westli-
chen Industriegebiet zu geben. Eine mögliche Abhilfe wäre die Empfehlung von Klima-
anpassungsmaßnahmen, z. B. könnte eine Entsiegelung durch Rasengittersteine auf 
Teilen der großen Parkflächen im Industriegebiet, schattenspendende Bäume sowie 
Dachbegrünung oder Photovoltaik auf den Dächern zur Reduzierung der Wärmebe-
lastung in diesem Bereich beitragen. 
In den Abendstunden staut sich die Wärme eher im Innenstadtbereich, vor allem in 
dem dichter bebauten Areal zwischen Bahntrasse und Schwarzbach. Klimaanpas-
sungsmaßnahmen, wie Fassadenbegrünung oder Dachbegrünung sowie Entsiege-
lung von Hinterhöfen können für eine thermische Regulierung sorgen.  
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Diese aus den Messfahrten abgeleiteten Empfehlungen können nur sehr allgemein 
sein und müssen bei konkreten Bauvorhaben oder geplanten Anpassungsmaßnah-
men durch meteorologische Gutachten (auf der Basis von Modellrechnungen), auch 
unter Berücksichtigung des zukünftigen Klimawandels, bewertet werden.  
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